
Nachdem die Coronapandemie im
Winter 2020/21 bei den Sportvereinen
für viele Einschränkungen gesorgt hat,
freuen sich die zahlreichen begeister-
ten Hallensportler bereits auf die
nächsten Wettkämpfe. Seiten 3–5

Der Hallensport nimmt
endlich wieder Fahrt auf

Ob klassische Tänze oder Streetdance-
Varianten: Beim Tanzen werden nahezu
alle Muskeln trainiert. Es verbessert
Kondition, Koordination, Kraft, Körper-
beherrschung, Balance und Rhythmus-
gefühl. Seiten 6–7

Tanzen als Sportart
für Jung und Alt

Starke weibliche Vorbilder sorgen da-
für, dass veraltete Geschlechterrollen-
bilder von Frauen und Männern in un-
seren Köpfen langsam abgelöst wer-
den. Doch bis zur Gleichberechtigung
ist es noch ein langer Weg. Seiten 12–13

Starke Frauen
prägen den Sport

Rückkehr des Hallensports



BEZAHLTE ANZEIGE

Sportliche Karriere und schuli-
sche Ausbildung in Einklang zu
bringen ist für viele Nachwuchs-
sportlerinnen und -sportler eine
große Herausforderung. Um hier
Abhilfe zu schaffen, wurde vor
mittlerweile 35 Jahren das
SSM/Nachwuchsleistungssport-
Modell Salzburg gegründet, ge-
fördert von Bund, Land Salzburg
und Stadt Salzburg. Die duale
Ausbildung genießt unter den
Talenten, in der heimischen
Schullandschaft sowie in der in-
ternationalen Szene höchstes
Ansehen. Nicht zuletzt wird sie
bei europäischen Veranstaltun-
gen und Kongressen auch als
Best-Practice-Modell der dualen
Karriere gemäß Empfehlung der
EU präsentiert.

400 Talente in
dualer Ausbildung
Rund 400 Nachwuchssportlerin-
nen und -sportler besuchen der-
zeit das SSM, davon 320 die
Ober- und 80 die Unterstufe. In
Ergänzung zur Oberstufe wurde

Duale Karriere mit dem
Salzburger Schul-Sport-Modell
Das SSM/Nachwuchsleistungssport-Modell Salzburg ist bundesweites Vorzeigemodell und Best-Practice-
Modell für die duale Karriere. Es ermöglicht die Vereinbarkeit von sportlicher Karriere und schulischer Ausbildung.

Die SSM-Absolventen Niclas Lehmann (links) und Niklas Haberl
wurden U23-Welt- und -Europameister im 470er Men.

Im SSM/Nachwuchsleistungssport-Modell Salzburg erfolgt eine
gezielte und möglichst individuelle Betreuung der Sporttalente.

im Schuljahr 2018/2019 erstmals in
der Unterstufe das duale Modell
angeboten, um bereits frühzeitig
eine Fokussierung auf Schule und
Sport legen zu können. Die
Sporttalente kommen aus 28
Bundes-Fachverbänden bzw. von
insgesamt 32 Sportarten und
werden an vier Schulstandorten
von einem Team aus Sportwis-
senschaftern, Trainern und Päda-
gogen betreut. Im SSM erfolgt
eine möglichst individuelle Be-
treuung der Talente. Es werden
Basistrainings (Athletik, Koordi-
nation, Defizitbehebungstraining
auf Basis sportmedizinischer Un-
tersuchung) durchgeführt sowie
sportartübergreifende Trainings-
kurse. Es erfolgen laufend sport-
motorische Testungen und Leis-
tungsdiagnostik, jährliche sport-
medizinische und sportorthopä-
dische Untersuchungen, sport-
psychologische Module und be-
gleitende Betreuung, Ernäh-
rungsberatung, -begleitung und
-analyse, Anti-Doping-Aufklä-
rung, Screening der Gesamtbe-

lastung der jungen Talente und
schnelles Eingreifen bei Überbe-
lastung, Kommunikations- und
Interviewtrainings u. v. m. Die
Entwicklung der Nachwuchs-
sportlerinnen und -sportler er-
folgt auch in Koordination mit
den Bundes- sowie Landestraine-
rinnen und -trainern.

Erfolgreiche SSM-
Schüler und -Absolventen
Der Erfolg des Nachwuchs-
leistungssport-Modells zeigt sich
anhand des Medaillenspiegels.
Rund 260 Medaillen bei Welt- und
Europameisterschaften, Olympi-
schen Spielen in den Nachwuchs-
klassen und in der Allgemeinen
Klasse wurden von den SSM-
Schülerinnen und -Schülern er-
kämpft. Erst jüngst konnten die
SSM-Segler Gold, Silber und
Bronze bei Junioren-Weltmeis-
ter- und -Europameisterschaften
holen. Zu den erfolgreichsten ak-
tiven Schülerinnen und Schülern
zählen auszugsweise Luka Mla-
denovic (Schwimmen), Dominik

Hödlmoser (Mountainbike), Jo-
hanna Böckl (Segeln), Lena Raidel
(Gewichtheben), Noah Kallan
(Rodeln), Aleksandra Grujic
(Karate). Topabsolventinnen und
-absolventen des SSM sind bei-
spielsweise Alisa Buchinger und
Stefan Pokorny (Karate), Ludwig
Paischer (Judo), Laurenz Leitner
(Beachvolleyball) und Celina
Schoibl (Klettern).

SSM/Nachwuchsleistungs-
sport-Modell Salzburg
Hartmannweg 7
5400 Hallein-Rif
Tel.: +43 6245 / 88440
E-Mail:
office@ssmsalzburg.at
www.ssmsalzburg.at

Weitere Informationen:

2 AUF & LOS! A N Z E I G E

BI
LD

:S
N/

SS
M

BI
LD

:S
N/

SS
M

/N
W

LS
M

SA
LZ

BU
RG



Hallensport bereitet nicht nur bei winterlichem Wetter großen Spaß. Von Volleyball und Basketball
über Fußball und Handball bis hin zu Floorball und Badminton – für jeden ist etwas dabei!

Sie sind die Heimat unzähliger
Sportvereine im Bundesland
Salzburg und ohne sie geht
nichts: Die Rede ist – neben den
Outdoorsportstätten – von den
vielen Sporthallen, die von den
Vereinen der Sportdachverbände
ASKÖ, ASVÖ und SPORTUNION
genutzt werden. Die Vorteile von
Indoorsport liegen auf der Hand:
Wenn es draußen regnet, wenn es
extrem heiß oder kalt ist oder
wenn es blitzt, kann man seine
Lieblingssportart in der Halle
trotzdem ausüben. Die Sportler
sind weniger abhängig von den
Tages- und Nachtzeiten, auch
nach Einbruch der Dunkelheit
kann trainiert werden. Die meis-
ten Hallen verfügen mittlerweile
über Klimaanlagen – in der hei-
ßen Jahreszeit ist dies ein Vorteil
gegenüber Outdoorsport. Die
Hallensportvereine haben gerin-
ge Gebühren und decken mit ih-
ren Angeboten alle Altersklassen
ab. Einsteiger sind genauso will-
kommen wie Fortgeschrittene
oder Profis. Auch für die Zu-

schauer sind die Indoorsportstät-
ten meist sehr komfortabel. Vor
allem Ballsportarten in der Halle
bieten die Möglichkeit, um mit
verschiedenen Gruppen von
Menschen in Kontakt zu treten
und Spaß am Spielen zu haben.

Bei diesen beiden Sportarten
ist Sprungkraft gefragt
Eine der klassischen Ballsport-
arten in der Halle ist Volleyball.
Die körperlichen Aktivitäten
beim Volleyballspielen stärken
den Oberkörper, die Arme und
Schultern sowie die Muskeln des
Unterkörpers. Volleyballspielen
verbessert auch das Herz-Kreis-
lauf- und Atmungssystem. „Sehr
wichtig ist, dass man teamfähig
ist, denn Volleyball ist ein sehr
teamorientiertes Spiel. Während
einer Partie muss jeder für den
anderen mitarbeiten“, erklärt Ul-
rich Sernow, Obmann und Trai-
ner des Damen-Bundesligateams
beim PSvBG Salzburg. Beim Vol-
leyball stehen sechs Spieler pro
Team am 9 x 9 Meter großen Feld.

Während die Netzhöhe bei den
Jüngeren niedriger ist, beträgt
sie bei den Damen in der Regel
2,24 Meter und bei den Herren
2,43 Meter. Im Idealfall bringt
man neben einer gewissen Kör-
pergröße auch eine gute Sprung-
kraft mit. „Am Netz ist die
Sprungkraft entscheidend. Es hat
sich in den vergangenen Jahren
schon herauskristallisiert, dass
Volleyballer bei den Profis immer
größer werden. Aber es gibt auch
kleinere Profis – jene mit viel
Erfahrung werden gern auf der
Liberoposition aufgestellt“, sagt
Sernow. Ab acht Jahren können
Kinder mit dem Volleyballspielen
beginnen. In der Jugend hilft es,
möglichst viele Positionen spie-
len zu können, eine Spezialisie-
rung für die Hauptposition er-
folgt meist erst später. „Je besser
das Niveau ist und je ausgegliche-
ner die Mannschaften sind, desto
wichtiger wird die Taktik.“ Neben
den Vereinen können Anfänger
Grundtechniken auch in den
Schulen erlernen.

Ebenfalls von Vorteil ist die
Sprungkraft beim Basketball –
denn auch hier muss in der De-
fensive geblockt oder in der Of-
fensive, zumindest wenn man
Gegenspieler vor sich hat und di-
rekt zum Korb zieht, höher ge-
sprungen werden als der Gegner.
„Basketballer müssen hellwach
sein, gern laufen und springen.
Sie müssen außerdem sehr
schnell auf den Füßen sein“, er-
klärt Gunther Abel, Obmann der
BBU Hallein. Er ergänzt: „Der
Wille und die Freude an der Be-
wegung sind am wichtigsten.
Auch nicht so talentierte Kinder
haben sich schon öfter gut entwi-
ckelt.“ Beim Basketball spielen
fünf gegen fünf, es gibt jedoch
auch die Variante mit drei gegen
drei. Gespielt wird in Vierteln mit
je zehn Minuten Spielzeit, in der
National Basketball Association
(NBA), der besten Basketball-Liga
der Welt, beträgt die Spielzeit
zwölf Minuten pro Viertel. Da ein
Basketballspiel nach einem Foul
oder einer Auszeit
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unterbrochen wird, kann die
Gesamtspielzeit jedoch deutlich
länger dauern. Das Einstiegsalter
liegt bei acht bis neun Jahren, in
den USA meist schon bei sechs
bis sieben Jahren. „Mädchen und
Burschen können bis zwölf Jahre
gemeinsam trainieren“, sagt
Abel. Basketball ist eine sehr
schnelle Sportart, innerhalb von
acht Sekunden muss man über
die Mitte spielen und innerhalb
von 24 Sekunden muss ein Wurf
erfolgen – ansonsten erhält der
Gegner den Ball.

Futsal auf dem Vormarsch
Fußball zählt zu den beliebtesten
Sportarten der Welt, nicht nur
auf Salzburgs Fußballplätzen,
sondern auch in der Halle wird in
der Winterpause fleißig gekickt.
20.000 Spieler sind derzeit in
Salzburg aktiv. Seit einigen Jah-
ren ist Futsal das offiziell gespiel-
te Format bei den Hallenturnie-
ren des Salzburger Fußballver-
bands (SFV). Für die Altersstufen
U7 bis U10 steht die Variante

Futsal light zur Verfügung – das
heißt, dass die normalen Futsal-
regeln altersspezifisch angepasst
werden. Eine Mannschaft beim
Futsal besteht aus einem Tor-
mann und vier Feldspielern, Tor
und Seitenlinien werden analog
zum Hallenhandballfeld verwen-
det. Es können ein oder mehrere
Spieler jederzeit und ohne An-
meldung beim Schiedsrichter
laufend und bis zum Spielende
getauscht werden. Futsalbälle
sind kleiner als herkömmliche
Fußbälle, Grätschen auf den ball-
führenden Spieler ist nicht er-
laubt. Mittlerweile gibt es auch
spezifische Futsalausbildungen
bei den Trainern. „Speziell im
Nachwuchs werden durch die
dem Feldfußball ähnlichere Form
des Hallenfußballs die techni-
schen Fertigkeiten der Spieler
stark gefördert“, erklärt SFV-Ge-
schäftsführer Peter Haas.

Körperbetonte Sportart
Volle Hallen, gute Stimmung,
spannungsgeladene Spiele – die

Handball-EM der Männer fand
im Jänner 2020 – neben Norwe-
gen und Schweden – auch in Ös-
terreich statt und begeisterte
auch viele Nicht-Handballer. Das
österreichische Team erreichte
souverän die EM-Hauptrunde

und durfte sich am Ende über
den starken achten Rang freuen.
„Handballer müssen sehr fit sein,
es geht oft hin und her. Kräfti-
gungsübungen für den Oberkör-
per, Arme, Schultern und die
Knie sind sicherlich empfehlens-
wert – eigentlich alle klassischen
Übungen im Fitnessstudio“, er-
klärt Thomas Manhart, Obmann
des UHC Salzburg. Die Hallen-
größe beim Handball beträgt 20 x
40 Meter, die Torgröße 2 x 3 Me-

ter. Handball gilt als körperbe-
tonter Sport, Fouls von hinten
oder von der Seite werden jedoch
streng abgepfiffen und können
zu Zeitstrafen führen. 14 bis
16 Personen bilden eine Hand-
ballmannschaft, auf dem Feld
stehen sechs Feldspieler und ein
Tormann. „Es kann permanent
gewechselt werden, aufgrund des
Tempos und der Belastung ist das
auch notwendig“, sagt Manhart.
Im Profibereich werden 2 x 30 Mi-
nuten gespielt, wobei die Spiel-
dauer nach Altersklasse variiert –
auch 2 x 20 oder 2 x 25 Minuten
sind möglich. Groß zu sein ist
auch beim Handball ein Vorteil,
für die Flügelpositionen werden
aber gern kleinere, sehr wendige
Athleten eingesetzt.

Parallelen zum Eishockey
Floorball, auch Unihockey ge-
nannt, ähnelt dem Eishockey. Das
Ziel der Ballsportart ist es, einen
Plastikball im gegnerischen Tor
unterzubringen. „Man sollte gern
laufen und ein gewisses Spielver-

„Handballer
müssen sehr fit
sein, es geht oft
hin und her.“

Thomas Manhart, Obmann
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ständnis haben“, erklärt Viktoria
Fersterer, Obfrau des TVZ Wi-
kings. Gespielt wird fünf gegen
fünf auf dem großen Feld (40 x 20
Meter) oder drei gegen drei plus
Tormann auf dem Kleinfeld, die
Bande ist 50 Zentimeter hoch.
Wie beim Eishockey wird auch
hinter dem Tor weitergespielt.
Die Spielzeit auf dem Großfeld
beträgt 3 x 20 Minuten mit je zwei
zehnminütigen Pausen. Der
Schläger darf maximal in Hüft-
höhe geschwungen werden. Weil
ständig zwischen Angriff und
Verteidigung gewechselt wird,
gilt Floorball als sehr schnelle
Sportart. Körperkontakt ist er-
laubt, es darf jedoch niemand ge-
schubst oder weggedrückt wer-
den. Der Unterschied zu anderen
Hockeyarten besteht darin, dass
der Tormann keinen Stock be-
sitzt. In akuten Abwehrsituatio-
nen agiert er auf seinen Knien vor
dem Tor und trägt Knie- bzw.
Schienbeinschützer. Kinder ab
fünf bis sechs Jahren können die
Sportart ausprobieren.

Rasantes Rückschlagspiel
Viel Action bekommen die Zu-
schauer auch beim Badminton zu
sehen: Ziel des Spiels ist es, den
Ball so über ein Netz zu schlagen,
dass die Gegenseite diesen nicht
zurückschlagen kann. „Man
braucht ein bisschen Ballgefühl
und Kondition“, erklärt Helmut
Strasser, Obmann vom BSC ASKÖ
Salzburg. Geht es in Richtung
Leistungssport, ist die Fitness ein
großes Thema, denn beim Bad-
minton sind Schnelligkeit und
Beweglichkeit gefragt. Gespielt
wird auf zwei Gewinnsätze bis 21
Punkte; am Satzende muss ein
Vorsprung von zwei Punkten er-
reicht werden – maximal aller-
dings bis 30 Punkte. Kinder ab
acht Jahren können genauso Bad-
minton spielen wie 60- bis 80-
Jährige. Da der Sport durch die
vielen Richtungswechsel Gelen-
ke und Sehnen beansprucht, ist
es aber wichtig, die Beinmuskula-
tur zu trainieren. Als Ausgleichs-
training empfiehlt Strasser Rad-
fahren, Laufen oder Wandern.

Vielfältige Angebote der Sportdachverbände

ASKÖ
Badminton Sport Club
ASKÖ Salzburg
Der BSC ASKÖ Salzburg zählt der-
zeit 29 aktive Mitglieder und 30 in-
aktive Mitglieder. Trainiert wird
drei Mal pro Woche, jeweils diens-
tags von 18.30 Uhr bis 21.30 Uhr
sowie mittwochs und freitags von
18 Uhr bis 21.30 Uhr. Alle, die die
Sportart kennenlernen wollen,
sind herzlich willkommen! Aktive
Vereinsmitglieder tragen mehre-
re Turniere pro Jahr aus, darunter
Landes- und Bundesmeister-
schaften und Ranglisten-Senio-
ren-Meisterschaften. Infos:
WWW.BADMINTON-SALZBURG.AT

Salzburger Fußballverband
Im Salzburger Fußballverband
(SFV) sind aktuell 132 Vereine mit
138 Kampfmannschaften, 66 Re-
servemannschaften und 321
Nachwuchsmannschaften gemel-
det. Bei den offiziellen Hallentur-
nieren wird die Variante Futsal ge-
spielt. Es gibt auch einen eigenen
Futsalverein im Bundesland Salz-
burg, nämlich den Verein Interna-
tional Klessheim Futsal Club.
Auch in der Trainerausbildung tut
sich einiges – spezifische Ausbil-
dungen bilden zum Beispiel das
ÖFB-Futsal-C-Diplom oder das
UEFA-Futsal-B-Diplom.
Infos: WWW.SFV.AT

ASVÖ
Turnverein Morzg
Der Turnverein Morzg bietet un-
terschiedliche Hallensportarten
für Damen und Herren an. Ab
Ende September gibt es Abend-
kurse für Hallenfußball und Bas-
ketball für Herren als auch Volley-
ball für Damen und Herren.
Infos: WWW.TV-MORZG.AT

Salzburger Handball Club
Der Salzburger Handball Club
(SHC) ist ausschließlich im weibli-
chen Handballsport aktiv. Trai-
niert wird im Sportzentrum Nord
sowie in der Josef-Preis-Allee für

Jugendliche und Damen.
Infos: WWW.SHC-SALZBURG.AT

TVZ Wikings Zell am See
Bei den Wikings treffen sich Damen,
Herren und Juniors an unterschiedli-
chen Standorten zum Floorball. In al-
len drei Mannschaften freut man sich
über Quereinsteiger oder Neugieri-
ge. Infos: WWW.TVZWIKINGS.AT

Turnverein Oberndorf
Der Turnverein Oberndorf bietet Vol-
leyball-Kurse von U13 bis zu Ü30 an.
Mehrere Trainingstermine gibt’s von
Montag bis Freitag in der Stadthalle
Oberndorf. Infos:
WWW.VOLLEYBALL-FLACHGAU.AT

SPORTUNION
UHC Salzburg
Der Salzburger Traditionsverein
schreibt mittlerweile 75-jähriges Be-
stehen. Integriert in den Schulsport
des Borromäums, kommen insbe-
sondere junge Sportler in den Ge-
nuss des einmaligen Teamsports.
Infos: WWW.UHC-SALZBURG.AT

Basketballunion
Salzburg (BBU)
Die Basketballunion Salzburg ist der
größte und erfolgreichste Basket-
ballverein im Bundesland Salzburg.
Ob im Mädchen- oder Burschen-
sport, mit ihren familiären Strukturen
bietet die BBU Salzburg das geeigne-
te Umfeld, um in den mitreißenden
Sport einzusteigen. Infos:
WWW.BASKETBALL-SALZBURG.AT

Weitere Sportarten
Neben Fußballvereinen bieten die
drei Sportdachverbände sowohl
Floorball, Faustball, Ballhockey, Boc-
cia, Squash, Tennis, Billard als auch
etliche Trendsportarten an.
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Die meisten Erwachsenen erin-
nern sich mit Freude und manch-
mal auch mit ein wenig Wehmut
an ihre ersten Tanzschritte und
Tanzstunden. Tanzen übt defini-
tiv auf viele eine gewisse Faszina-
tion aus. Die einen lassen sich als
Zuschauer begeistern, die ande-
ren erleben beim eigenen Tanzen
unzählige Glücksmomente. Viele
Menschen behaupten, dass sie
tanzen können, weil sie in der
Tanzschule ein Tanzabzeichen
erhalten oder als Kind einen Bal-
lettkurs besucht haben.

Dass Turniertanzen im Gegen-
satz zu einem wöchentlichen
Tanzkurs aber extrem harte Ar-
beit ist, das wissen die meisten
nicht. Auch ehemalige Leistungs-
sportler wie Skistar Alexandra
Meissnitzer oder Schwimmerin
Mirna Jukic mussten bei der ORF-
Show „Dancing Stars“ am eige-
nen Leib erfahren, dass Tanzen
hochkoordinativ für Körper und
Geist ist und deutlich mehr als
eine bloße Abfolge von Schritten.
Wie bei jedem anderen Spitzen-
sport stehen beim Turniertanz
tägliche Trainingseinheiten und
Vorbereitungen auf kommende
Turniere auf dem Programm. Ne-
ben dem Tanztraining sind zu-
dem Ausdauer-, Kraft- und Koor-
dinationsübungen empfehlens-
wert.

Gesundheitliche Vorteile
Tanzen als Leistungssport for-
dert und trainiert nahezu alle
Muskeln, verbessert Kondition,
Koordination, Kraft, Körperbe-
herrschung, Balance, Rhythmus-
gefühl und vieles mehr. Vor allem
auch für Einsteiger bietet sich die
Sportart an: Natürliche Bewe-
gungsabläufe sind gelenkscho-
nend aufgebaut, die Figuren zu
erlernen und zu behalten trai-
niert das Gedächtnis und dank
der guten Atmosphäre lassen
sich leichter soziale Kontakte
knüpfen und pflegen. Gerade bei
älter werdenden Menschen
schreiben Mediziner dem Tanzen

eine vorbeugende Wirkung ge-
gen Alzheimer und Altersde-
menz zu. Beim Tanzen wird das
Gehirn ganzheitlich gefordert.
Die linke Hemisphäre des Groß-
hirns steht für rationales Denken,
Logik, Analytik, aber auch für
Konzentration auf einen Punkt
(Fokus), einzelne Schritte und
Zusammenhänge (Technik) so-
wie Zeitempfinden. Die rechte
Hemisphäre des Großhirns soll
für Intuition, Kreativität, ganz-
heitliche Zusammenhänge, Mu-
sikalität und das Raumempfin-

den verantwortlich sein. Das Ge-
hirn arbeitet auf Hochtouren.

Ein Sport für alle Altersklassen
Obwohl viele Menschen bereits
mit dem Tanzen in Berührung ge-
kommen sind, ist es für einen Lai-
en oft schwierig zu verstehen, an-
hand welcher Kriterien die Wer-
tungsrichter die Tanzpaare be-
werten. Sind die Beine gestreckt?
Ist die Haltung richtig? Wurde im
Takt getanzt? Wie liegt der Kopf?
Das sind wichtige Fragen, die sich
die Wertungsrichter stellen. „Un-

terhaltungsshows wie ,Dancing
Stars‘ dienen dazu, dieses Proze-
dere für den Zuschauer etwas
greifbarer zu machen“, erklären
Florian Gschaider, ASVÖ-Lan-
destrainer und -fachwart für Tan-
zen, und Tanzpartnerin Manuela
Stöckl vom ASKÖ-Verein TSC
Danceteam Salzburg. Die ehema-
ligen Leistungssportler sind als
Profitänzer in der vierzehnten
Staffel von „Dancing Stars“ mit
dabei. Vor allem die sportliche
Betätigung als Paar, die körperli-
che und geistige Anstrengung so-

Florian Gschaider und Manuela Stöckl galten als Österreichs Aushängeschilder im Turniertanz. Auch nach
Beendigung der aktiven Karriere engagieren sich beide für den Tanzsport.

MehralsnurUnterhaltung:
TanzenisteinHochleistungssport

6 AUF & LOS! ANZEIGE

BI
LD

:S
N/

AN
DR

EA
S

KO
LA

RI
K



wie die ansprechende musikali-
sche Begleitung sorgen dafür,
dass zahlreiche Menschen zum
Tanzen kommen. „Mit Shows wie
,Dancing Stars‘ oder ,Let’s dance‘
steigt das Interesse am Tanzen als
Sport erheblich“, sagt Markus
Öppinger, Spartenreferent Tanz-
sport bei der SPORTUNION Salz-
burg. Altersmäßig gibt’s beim
Tanzen keine Grenzen: Bei Kin-
dern können Junioren ab sechs
Jahren erste Turniere in den Ka-
tegorien Standard, Latein oder
Kombination bestreiten. Die

Klasse Senioren III bilden Paare
ab 55 Jahren, dort können auch
Tänzer bis zu 70 Jahren teil-
nehmen.

Tanzen für Kids & Jugendliche
Junge Tanzbegeisterte fiebern
bereits den Olympischen Spielen
2024 in Paris entgegen, denn
nach den Jugend-Sommerspielen
2018 in Buenos Aires darf sich
Breaking als erste Tanzsportart
dem Publikum bei dieser Groß-
veranstaltung präsentieren. Die
Wurzeln der Sportart liegen in

der South Bronx der 1970er-Jah-
re. Getanzt wurde zu den Breaks,
also den Instrumentalteilen der
Musik. Insbesondere junge Afro-
amerikaner erkannten das Tan-
zen als Alternative zur Gewalt
der Straßengangs. Die Sportart
wird von Damen und Herren glei-
chermaßen ausgeübt. Breaking
wird heute in Form von Jams,
Shows und Wettbewerben zele-
briert und in Österreich insbe-
sondere in Tanzstudios, Jugend-
zentren, über Online-Tutorials
und Workshops erlernt.

Streetdance ist vor allem bei Kindern und Jugendlichen sehr beliebt.

Michaela Kirchgasser mit Tanzpartner Vadim
Garbuzov in der ORF-Show „Dancing Stars 2020“.

Sanja Vukasinovic gehört zum Nationalteam
Wheelchairdancesport.

Perfekte Tanzhaltung.

Auch aufgrund von Unterhaltungsshows wie „Dancing Stars“ –
die ORF-Show geht am 24. September bereits in die vierzehnte Runde
– erfreut sich Tanzen als Sportart zunehmender Beliebtheit. Für viele
gilt Tanzen als netter Zeitvertreib, doch jeder, der den Sport leistungs-
orientiert betreibt, weiß um die hohen körperlichen Anforderungen.
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Tanzangebote

ASKÖ
TSC Danceteam Salzburg
Der Verein bietet Turniertrainings
(wöchentlich Latein, Standard,
Kombination), Zumba, Single
Dance, Hobbytanz und Kinder-
kurse in Maxglan an. Infos:
INFO@DANCETEAM-SALZBURG.AT
DANCETEAM-SALZBURG.AT

Streetdance Center
Das Streetdance Center bildet
eine Plattform für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene. Angeboten
werden Tänze der afroamerikani-
schen Diaspora (Hip-Hop, House,
Breaking etc.). Die Kurse starten
am 20. September. Infos:
OFFICE@STREETDANCECENTER.COM
WWW.STREETDANCECENTER.COM

ASVÖ
TSC HIB Saalfelden
Von Turniertrainings über Single
Dance und Zumba bis hin zu Kin-
der- und Jugendkursen und For-
mation – Tanzbegeisterte kom-
men hier auf ihre Kosten. Infos:
INFO@TSC-HIB-SAALFELDEN.AT
WWW.TSC-HIB-SAALFELDEN.AT

TSC Stardance Elixhausen
Wer gern und regelmäßig das
Tanzbein schwingt, ist beim TSC
Stardance Elixhausen genau rich-
tig. Angeboten werden Zumba,
Kurse für Kinder und diverse
Hobbytanzkreise. Infos:
CHRISTINE.GSCHAIDER@SBG.AT
WWW.STARDANCE.AT

SPORTUNION
Salzburger
Rollstuhltanzsportverein
WheelChairDancers
Personen, die auf den Rollstuhl
angewiesen sind, können ihre Lei-
denschaft für die Bewegung zur
Musik ausleben. Der Verein ver-
fügt über 50 Mitglieder. Infos:
WHEELCHAIRDANCERS
SALZBURG@GMAIL.COM
WWW.WHEELCHAIRDANCERS-
SALZBURG.COM

Tanzsportklub
Schwarz-Weiß Salzburg
Vom Hobbytanz über Breiten-
sport bis zum Turniertanz ist für
alle Alters- und Leistungsklassen
etwas dabei. Infos:
TSK-SCHWARZ-WEISS@GMX.AT
WWW.TSK-SCHWARZ-WEISS.AT
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#BeActive – Europäische Woche des Sports

Die Europäische Woche des
Sports ist eine Initiative der Euro-
päischen Kommission zur Förde-
rung von Sport und Bewegung.
Das übergreifende Kampagnen-
Thema „#BeActive“ soll alle er-
mutigen, während der Woche ak-
tiv zu sein und darüber hinaus
das ganze Jahr über aktiv zu blei-
ben. Hintergrund für diese Initia-
tive ist das stagnierende oder gar
abnehmende Aktivitätslevel der
Bevölkerung in vielen Ländern.
Der Mangel an körperlicher Akti-
vität hat nicht nur einen negati-
ven Einfluss auf die Gesellschaft
und die Gesundheit der Men-
schen, sondern führt auch zu
wirtschaftlichen Kosten.

Die Europäische Woche des
Sports wurde im Jahr 2015 ins Le-
ben gerufen und bewegt mittler-
weile Menschen in insgesamt
42 Ländern – auch über die Gren-

zen der Europäischen Union hin-
weg. Seit 2017 ist Sport Austria
nationaler Koordinator der Euro-
päischen Woche des Sports in
Österreich.

Die Europäische Woche des
Sports richtet sich an alle Men-
schen – unabhängig von Alter,
Herkunft oder Fitnesslevel – und

soll Einzelpersonen, Behörden,
Sportorganisationen, Zivilgesell-
schaft und den privaten Sektor
zusammenbringen. Die Veran-
staltungen konzentrieren sich
auf den Sport in Sportvereinen,
im Fitnesscenter, in Schulen, am
Arbeitsplatz, im Freien und zu
Hause.

Im Rahmen dieser Initiative wird
am 23. September 2021 erstmals
der „Lange Tag des Sports“ in den
Salzburger Schulen durchge-
führt. Er ist damit auch Teil der
Initiative 50 Tage Bewegung, die
von 7. September bis 26. Oktober
2021 in ganz Österreich läuft, und
natürlich auch des European
School Sport Day 2021 (ESSD).

Am 25. September 2021 findet
die mittlerweile vierte #BeActive
Night an 26 Standorten in ganz
Österreich statt. In der #BeActive
Night laden verschiedene Veran-
stalter zu verschiedenen Bewe-
gungsaktivitäten in frei zugängli-
chen Bereichen zum Mitmachen
und Ausprobieren ein.

Mehr Infos:
WWW.BEACTIVE-AUSTRIA.AT
WWW.FITSPORTAUSTRIA.AT/
GO/BEACTIVENIGHT

Die Sportdachverbände ASKÖ, ASVÖ und SPORTUNION laden vom 23. bis zum
30. September 2021 bereits zum vierten Mal zur #BeActive-Schnupperwoche ein.

Fortbildungen der Sportdachverbände

Das Basismodul der ASKÖ ist die Vorausset-
zung für jede Übungsleiterausbildung im or-
ganisierten Sport. Das Basismodul wurde mit
der Sport Austria (BSO) und allen drei Sport-
dachverbänden konzipiert. Als eines von
mehreren Spezialmodulen startet das Praxis-
modul KINDER/JUGEND wieder im Herbst
2021. Termine: Fr./Sa., 1./2. 10. 2021, Sa., 22.
1., und Fr., 25. 2. 2022, jeweils Fr.: 14 bis 20 Uhr
& Sa.: 9 bis 17 Uhr. Prüfungstermin: Sa., 26.
Februar 2022. Ort: ASKÖ-Landesverband
Salzburg, ABC Gnigl, Parscher Straße 4, 5023
Salzburg. Kosten: 145 Euro für alle Mitglieder
von ASKÖ-Vereinen, 250 Euro Normalpreis.
Inkludiert sind Kursgebühr, Kursunterlagen
und Abschlussbestätigung.

Der ASVÖ bietet am 23. 10. von 9.30 bis 18 Uhr
die Fortbildung „Richtig Fit mit Kinder
LEICHTathletik“ an. Kursleiterin Olivia Raf-
felsberger erklärt: „Die Kinderleichtathletik
ist vielfältig, deshalb wollen wir sie auch aus
vielen Perspektiven betrachten. In Theorie
und vor allem Praxis werden Impulse aus
Training, Medizin, Physiotherapie und Wis-
senschaft gesammelt, um die Kinderleicht-
athletik altersgemäß und zielgerichtet anzu-
leiten. Damit soll auch der Grundstein für
eine langfristige Leistungsentwicklung gelegt
werden.“ Infos & Anmeldung:
Alexander Weber B.Sc., ASVÖ Salzburg,
Tel.: +43 664 / 2848405 bzw. unter
ALEXANDER.WEBER@ASVOE-SBG.AT

Im Rahmen der Übungsleiterausbildung der
SPORTUNION findet am Samstag, 9., und
Sonntag, 10. 10., jeweils von 8.30 bis 18 Uhr,
und am Freitag, 15. 10., von 14 bis 18 Uhr das
„Spezialmodul Mountainbiken“ statt – in Ko-
operation mit dem Salzburger Radsportver-
band. Treffpunkt ist der Bikepark Koppl.
Mountainbiken wird immer populärer – die
Nachfrage nach geführten Touren und Fahr-
sicherheitstrainings steigt. Der Schwerpunkt
liegt auf der Verbesserung des Eigenkönnens
und der Fahrtechnik. Kosten: 150 Euro für SU-
Mitglieder & Mitglieder des Salzburger Rad-
sportverbands, Normalpreis: 225 Euro. Infos
& Anmeldung: Tel.: +43 662 / 84268823 bzw.
unter WWW.SPORTUNION-AKADEMIE.AT

Bestens ausgebildete Funktionäre sind ASKÖ, ASVÖ und SPORTUNION ein großes Anliegen.
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Betriebliche Gesundheitsförderung:
Aktiv Gesund im Betrieb
Betriebliche Gesundheitsförderung zielt in erster Linie darauf ab, Krankheiten am Arbeitsplatz
vorzubeugen und Gesundheitsressourcen der Beschäftigten zu stärken. Neben der Prävention
von arbeitsbedingten Erkrankungen, Arbeitsunfällen und Stress sollen das Gesundheitspotenzial
und Wohlbefinden am Arbeitsplatz verbessert werden.

Club Aktiv
Gesund Salzburg

Zentrum für
Fitness- und
Gesundheitsförderung
Gesundheitssportzentrum
Gnigl, Parscher Str. 4,
5023 Salzburg

Tel.: +43 662 / 45 11 24
INFO@CLUBAKTIVGESUND.AT
WWW.CLUBAKTIVGESUND.AT

Der Club Aktiv Gesund Salzburg
der ASKÖ hat es sich zur Aufgabe
gemacht, Firmen und Gemein-
den bei der Umsetzung von be-
trieblicher Gesundheitsförde-
rung im Bereich Bewegung zu un-
terstützen. „Unsere Intention
sind die Gesundheit und Leis-
tungsfähigkeit Ihres Unterneh-
mens. Gesunde und zufriedene
Mitarbeiter fördern ein gutes
Betriebsklima, arbeiten produk-
tiver und qualitativ besser und
sind die wichtigste Vorausset-
zung für den Erfolg des Unter-
nehmens“, konstatiert Oliver Ja-
rau, Geschäftsführer des Vereins.

Bei der Umsetzung der be-
trieblichen Gesundheitsförde-
rung steht der Club Aktiv Gesund
Salzburg den Unternehmen mit
einem Team aus Sportwissen-
schaftern und staatlich geprüf-
ten Trainern mit folgenden Ange-
boten zur Seite:

• Fitness- und Gesundheits-
Checks (Back-Check
Maximalkrafttest, Spinal Mouse
– Screening der Wirbelsäule,

Manuelle Muskelfunktions-
diagnostik, Cardio-Scan
Herzscreening und
Bio-Impedanz-Messung –
Bestimmung der
Körperzusammensetzung)

• Gesundheitsorientierte
Trainingskurse (Rücken-Fit,
Yoga, Pilates u. v. m.)

• Bewegungs- & Wohlfühltage
im Betrieb oder auf den
Sportanlagen

• Workshops in Kleingruppen
(Bewegte Pause, Richtiges
Heben und Tragen, Ausgleichs-
übungen am Arbeitsplatz)

• Fachvorträge zu Fitness-
und Gesundheitsförderung

Beschwerden des Muskel- und
Skelettapparats sind die häufigs-
te Ursache für Krankenstands-
tage. Abgesehen vom persönli-
chen Leiden der Betroffenen sind
durch die Folgekosten in Milliar-
denhöhe auch die volkswirt-

schaftlichen und betrieblichen
Schäden enorm. Besonders effek-
tiv arbeitet das Partner-Netz-
werk „Aktiv Gesund im Betrieb“
gegen diese Entwicklung.

Die ARGE Betriebssport von
AK und ÖGB Salzburg, der Ar-
beitsmedizinische Dienst Salz-
burg, die Gesundheitsdienstleis-
ter ÖGK, BVAEB, SVA und KFA,
das Land Salzburg und der Club
Aktiv Gesund Salzburg arbeiten
darin zusammen. Interessierten
Betrieben und Gemeinden wird
ein hochwertiges Bewegungspro-
gramm zur Steigerung der Fitness
und Gesundheit und zur Vorbeu-
gung der Bewegungsmangeler-
krankungen angeboten. Mithilfe
der Sozialpartner AK/ÖGB und
der Krankenversicherungen sind
die Kosten für die Unternehmen
subventioniert.

HERBST 2021
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Erfolgreiche Sportlerinnen als
Vorbilder für Mädchen und junge
Frauen sind mittlerweile selbst-
verständlich – ebenso wie Mäd-
chen und Frauen, die in ihrer
Freizeit Sport treiben, aus Spaß
an der Bewegung oder einfach,
um fit zu bleiben. Dabei ist es
noch gar nicht so lange her, dass
die Kombination „Frauen und
Sport“ undenkbar war. Die ersten
Olympischen Spiele der Neuzeit
1896 in Athen fanden ohne weib-
liche Beteiligung statt. Doch es
dauerte nicht lange und die Frau-
en emanzipierten sich mehr und
mehr. Vor allem in der englischen
Oberschicht wurden Sportarten
wie Tennis und Hockey ausgeübt.
An der Schwelle zum 20. Jahr-
hundert ließen es sich Frauen
nicht mehr nehmen, sich zuneh-
mend sportlich zu betätigen – sie
turnten, fochten und schwam-
men sich frei.

Ab 1908 stieg der Anteil der
Olympiateilnehmerinnen und
der für Frauen zugelassenen Dis-
ziplinen stetig an – und das bis in
die Gegenwart. Doch selbst heute
sind Athletinnen nicht in allen
sportlichen Bereichen den Män-
nern gleichgestellt – es gibt im-
mer noch viel tun. Die Sportdach-
verbände ASKÖ, ASVÖ und
SPORTUNION setzen sich daher
gemeinsam und intensiv für star-
ke Frauen im Sport ein.

ASKÖ
Bis Manuela Stöckl den Tanz-
sport für sich entdeckte, hatte ih-
re Mutter Christine davon noch
nichts gehört. Doch schon bald
wurde aus der Frau, die ihre
Tochter jeden Tag zum Training
brachte und wieder abholte, eine
leidenschaftliche Funktionärin.
Da es im Salzburger Tanzsport
nicht so viele ehrenamtliche Hel-
fer gab, half Christine Stöckl an-

fangs aus, wo es nötig war. Auf-
grund ihrer beruflichen Ausbil-
dung und Erfahrung hatte sie
schon immer ein Händchen für
Zahlen und übernahm den Vor-
standsplatz als Kassierin, doch
ihre Tätigkeit beim TSC Dance-
team Salzburg erstreckt sich
nach fast 30 Jahren im Tanzsport
auf viel mehr. Sie kümmert sich
liebevoll um die Dekoration im
Tanzsaal als auch um das leibli-
che Wohl der Tänzer bei Trai-
ningslagern. Sie managt Events
und Turniere, hat immer den
Überblick über die täglichen Be-
lange und bleibt trotz allem gern
im Hintergrund. Dem Beispiel der
Mutter folgend, haben sich auch
die Schwestern Sandra und Ma-
nuela Stöckl nach ihren aktiven
Karrieren dem Funktionärswe-
sen verschrieben und sind heute
als Trainerinnen und Vorstands-
mitglieder im Verein tätig. Bereits
während ihrer Zeit als Turnier-
tänzerinnen haben beide im
Nachwuchsbereich mitgeholfen.
„Um dem Nachwuchs im Tanz-
sport eine möglichst geeignete
Plattform zu bieten, muss man
einfach anpacken, wo es nötig
ist“, sagt Manuela Stöckl.

Eine weitere starke Frau ist Re-
nate Schied vom Laufclub Saal-
felden. Sie organisiert seit Jahr-
zehnten in Saalfelden Lang-
samlauftreffs. Schied bezeichnet
sich selbst als leidenschaftliche
Funktionärin, sie nahm bereits
an unzähligen Fortbildungssemi-
naren teil und besucht regelmä-
ßig Auffrischungskurse im Be-
reich Erste Hilfe. „Mir persönlich
war der Sport in meinem bisheri-
gen Leben so wichtig und dieses
Wissen möchte ich jedem Men-
schen aus tiefster Überzeugung
weitergeben!“

Mehr Infos: WWW.ASKOE.AT

ASVÖ
Warum sich der ASVÖ mit der
Thematik „Frauen im Sport“ aus-
einandersetzt, ist einfach beant-
wortet: Zum einen zeigen Ergeb-
nisse der EUROBAROMETER-
Umfrage zu „Sport und körperli-
cher Betätigung“ nach wie vor
eine große Diskrepanz zwischen
der sportlichen Aktivität von
Männern und Frauen. Insbeson-
dere junge Frauen im Alter von
15 bis 24 Jahren treiben halb so
viel Sport wie Männer der glei-
chen Altersgruppe. Zum anderen
sind Mädchen und Frauen in den
Entscheidungs- und Führungs-
positionen der Sportvereine und

-verbände noch immer unter-
repräsentiert, obgleich sie einen
unschätzbar wichtigen Beitrag
für die sportlichen Erfolge von
Athletinnen und Athleten, aber
auch für das breiten- und gesund-
heitssportliche Gemeinwohl leis-
ten. Um daher die Interessen
sportlich ambitionierter Mäd-
chen und engagierter Frauen im
Verein besser wahrnehmen und
vertreten zu können, wurde das
ASVÖ Frauenreferat eingerichtet.
Das Bemühen zielt darauf ab,
Mädchen und Frauen den Weg in
den organisierten Sport zu eb-
nen. Ebenso gilt es für Mädchen
und Frauen mit Migrationshin-

Starke Frauen im Sport sind nicht nur als aktive
Sportlerinnen, sondern auch auf Funktionärs-
und Führungsebene wichtig. Viele Hindernisse
wurden in den vergangenen Jahrzehnten aus
dem Weg geräumt, aber es gibt immer noch
einiges zu tun.

Der Sport profitiert von starken
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und mutigen Frauen

tergrund ein positives Umfeld für
die Teilnahme am Sport als Mög-
lichkeit zur Integration zu schaf-
fen. Darüber hinaus ist es erstre-
benswert, das Potenzial der
Sportlerinnen für die Führungs-
arbeit in den Vereinen und Ver-
bänden zu aktivieren, um eine
angemessene Beteiligung von
Frauen in Funktionärsgremien zu
erreichen.

Mehr Infos:
WIRFRAUENIMSPORT.AT

SPORTUNION
Gender-Mainstreaming und die
damit einhergehende Vielfalt in

Teams haben positive Aspekte,
sowohl für die Gesellschaft als
auch für Sportorganisationen. So
führt eine ausgeglichene Teilha-
be beider Geschlechter unter an-
derem zu einer Steigerung des
Wohlbefindens, erfolgreichen
Lösungsansätzen und mehr Krea-
tivität. Trotz der bekannten Be-
nefits und der sozialen Notwen-
digkeit ist es immer noch ein lan-
ger Weg zu mehr Gleichberechti-
gung. Wenngleich der Trend in
den vergangenen Jahren in die
richtige Richtung zeigt, ist auch
im Sport noch keine Gleichstel-
lung von Frauen erreicht. Frauen
sind auch hier klar unterreprä-

sentiert – sowohl als aktive Sport-
lerinnen als auch in Führungs-
positionen. Die Teilnahme der
Frauen im Sport nimmt zu, doch
es gibt nach wie vor wenige Frau-
en in Führungspositionen. Umso
erfreulicher, dass in Salzburg mit
Michaela Bartel eine engagierte
Frau als Präsidentin an der Spitze
der SPORTUNION steht. In den
nächsten Jahren möchte die
SPORTUNION die Geschlechter-
gerechtigkeit und die Gleichstel-
lung von Frauen und Männern im
Sport weiter forcieren. So sollen
Barrieren erkannt und überwun-
den werden. Bei der Kommunika-
tion von Inhalten und der Verga-

be von Auszeichnungen und
Preisen achtet die SPORTUNION
Salzburg bereits seit Längerem
auf eine ausgewogene Repräsen-
tation der Geschlechter. Neben
einer umfangreichen Sensibili-
sierungskampagne sind Work-
shops und Fortbildungen zur
Stärkung von Kompetenzen ge-
plant. Die SPORTUNION bietet
viele unterschiedliche Online-
Workshops an, die sich mit Gen-
dergerechtigkeit im Verein ausei-
nandersetzen.

Mehr Infos & Anmeldung
für die Veranstaltungen:
WWW.SPORTUNION-AKADEMIE.AT
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Regelmäßige, dem Alter und der
körperlichen Konstitution ange-
passte Aktivitäten tragen zu ge-
sundem Altern bei, wirken Herz-
Kreislauf-Erkrankungen entge-
gen und mindern Altersbe-
schwerden. Auch Menschen, die
ihr Leben lang wenig oder gar
nicht bewegungsaktiv waren,
profitieren von den positiven
Effekten. Mit über 400 Vereinen
und Sportgruppen bietet die
SPORTUNION im Bundesland
Salzburg ein umfangreiches An-
gebot auch für ältere Menschen:

Mehr Infos:
WWW.SPORTUNION.AT/
SBG/SPORTANGEBOTE/

ÜbungsleiterIn
60 plus – es ist nie zu spät
Zu alt, um eine Bewegungsgrup-
pe anzuleiten? Keineswegs! Bes-
tes Beispiel dafür ist der 78-jähri-
ge Alfred Koch, der auch im fort-
geschrittenen Alter immer noch
als Übungsleiter tätig ist: „Ich lei-
te bereits seit 50 Jahren Fitness-
gruppen bei der BGUS 55+. Es ist
eine spannende Herausforde-
rung und macht enorm viel Freu-
de.“ Haben auch Sie Interesse, als
ÜbungsleiterIn durchzustarten?
Im September und Oktober bie-
tet die SPORTUNION Salzburg
eine ÜbungsleiterInnen-Ausbil-
dung Seniorensport an – jetzt
schnell anmelden!

Die ÜbungsleiterInnen-Ausbil-
dung setzt sich aus einem Basis-
und einem Spezialmodul zu-
sammen und vereint wichtiges
theoretisches Grundwissen mit
viel praxisrelevantem Know-
how. Im Spezialmodul Senio-
rensport geht es insbesondere
darum, wie man ein Training
optimal an die Bedürfnisse und
körperlichen Möglichkeiten äl-
terer Menschen anpassen kann.

Basismodul:
Fr., 24., bis So., 26. September.
Zeit: Fr.: 16 bis 21 Uhr,

ÜbungsleiterInnen-Ausbildung Seniorensport

Sa.: 8.30 bis 18 Uhr,
So.: 8.30 bis 16 Uhr

Spezialmodul
Seniorensport:
Fr., 8., bis So.,
10. Oktober, inkl. Prüfung.
Zeit: Fr.: 13 bis 19 Uhr,
Sa. & So.: 8.30 bis zirka 18 Uhr

Ort: 5020 Salzburg,
Ulrike-Gschwandtner-Straße 6,
Sportzentrum Mitte

Infos und Anmeldung:
WWW.SPORTUNION-AKADEMIE.AT

Unser Körper braucht Bewegung,
um gesund und fit zu bleiben.

Mit der SPORTUNION
bis ins hohe Alter

Werde mit der SPORTUNION zum Ninja
Die Übungsleiterfortbildung SPORTUNION
Ninja Training in Schule und Verein zeigt, wie
man auch im klassischen Turnsaal einen
spannenden und actionreichen, aber siche-
ren „Ninja Warrior Parcours“ aufbauen kann.
Die Inhalte sind spezifisches Aufwärmen,
kreative Parcours-Elemente, sicherer Aufbau
für sichere Benützung, vorbereitende Übun-
gen und Variationsmöglichkeiten für unter-
schiedliche Leistungsstufen.

Die SPORTUNION stellt für Vereine und
Schulen exklusiv Großgeräte kostenlos zur
Verfügung. Die perfekte Herausforderung für
alle Nachwuchs- und Profi-Ninjas.

Action im Training für Schule und Verein.

Termin: Sa., 20. 11., Zeit: 13 bis 17 Uhr,
Ort: 5020 Salzburg, Ulrike-Gschwandtner-
Str. 6, Sportzentrum Mitte, Zielgruppe:
Übungsleiter, Vorturner, Pädagogen
und sportlich interessierte Personen,
Referent: Ralf Mayrhofer, Kosten:
39 Euro für SPORTUNION-Mitglieder,
59 Euro Normalpreis. Meldeschluss: 10. 11.
Mehr Infos: WWW.SPORTUNION-AKADEMIE.AT
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Im nächsten Heft: In der vierten Ausgabe von „Auf & Los!“ am 10. 12. wird es unter anderem um Inklusion und Kooperationen der Dachverbände
mit den Sozialpartnern gehen.
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Hundesport, in der Fachsprache
Kynologie genannt, hat viele Fa-
cetten und ist abhängig von der
Rasse, Konstitution und dem Al-
ter des Hundes als auch der Fit-
ness seiner Besitzerin bzw. seines
Besitzers. Laut Wolfgang Mayr-
hofer, dem Fachwart für Hunde-
sport, sind Hunde ab zirka sechs
Monaten für bestimmte Sportar-
ten wie beispielsweise das Fähr-
tenlesen geeignet. Allen Sportar-
ten gemein ist, dass die Konse-
quenz die wichtigste Zutat für
den Erfolg ist. Mit täglichen
Trainingseinheiten von zirka 30
Minuten mit dem Hund ist es in
etwa in einem halben Jahr mach-
bar, dem Hund die Basiskom-
mandos (Sitz, Platz, Fuß) beizu-
bringen. Ein nicht zu unterschät-
zender Aufwand für einen gut er-
zogenen Wegbegleiter.

Beim Fährtenlesen ist freilich
die Fitness der Hundehalterin
bzw. des Hundehalters nicht aus-
schlaggebend. Anders sieht die
Sache beispielsweise beim Agili-
tytraining aus. Hierbei muss die
Hundehalterin bzw. der Hunde-
halter sowohl dem Hund die ers-
ten Parcoursläufe „vorturnen“ als
auch beim Wettkampf mit kör-
perlichem Einsatz den Hund be-
gleiten und mitlaufen. Wolfgang
Mayrhofer meint dazu: „Woher
soll der Hund denn wissen, dass
er die Leiter hochklettern soll?
Das muss man ihm erst zeigen!“

Der Hund als Trainingspartner –
wie Hundesport zum Trend wurde

Wer körperlich nicht fit ist, sollte
diese Art des Hundesports daher
eher nicht versuchen.

Im Bereich der Schutzhunde
ist es ebenfalls der Mensch als
Schutzhelfer (derjenige, der mit
der Schutzhülle am Unterarm auf
den Hund wartet), der besonders
trainiert sein und seine Kraft un-
ter Beweis stellen muss. Die Hun-
dehalterin bzw. der Hundehalter
gibt dem Hund den Befehl zum

Angriff und dieser steuert gezielt
auf den Schutzhelfer zu. Diese ge-
ballte Kraft heißt es in diesem
Moment abzufedern, damit es zu
keinen unvorhergesehenen Un-
fällen kommt. Selbstverständlich
sind diese Personen speziell da-
für ausgebildet. Dennoch ist es
für die Schutzhelfer wichtig, die
eigene Konstitution nicht zu
überschätzen und durch regel-
mäßige Kraft- und Konditions-

trainings ihren Körper fit zu hal-
ten.

Hundesport ist also viel mehr
als etwas Fangenspielen mit dem
Mitbewohner. Je nach Alter, Ras-
se und Konstitution des Vierbei-
ners kann eine passende Sportart
gewählt werden. Die eigene Fit-
ness darf aber dabei nicht außer
Acht gelassen werden, denn wie
beschrieben wird auch den Besit-
zern einiges abverlangt.

Nicht zuletzt durch die Pandemie ist der Hund zum beliebten Begleiter des Menschen geworden.
Dabei geht es schon lang nicht mehr nur um einen flauschigen Mitbewohner, der ab und zu
Gassi geführt werden muss. Vielmehr ist der Hund zunehmend zum Trainingspartner für viele
Sportlerinnen und Sportler geworden und kann das Image des „Nichtsports“ zunehmend ablegen.
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